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1895.
V erliehen wurde u . a . : das Großkreuz des Friedrichs-

ordcns dem Ltootsminisier des Innern v. Pischek ; das Commen-
thurkreuz des Ordens der Württcmb . Krone dem Ctaatsrat Dr.
v . Schall ; das Eon menthurkreuz zweiter Klasse des Friedrichs¬
ordens dem PrLMnten v . Leitbrand .:, das Rstierk - uz oes Ordens
der Württemb . Krone dem Regierungsrat Hölldawpf in Reut¬
lingen ; das Ritterkreuz erster Klasse des Friedrichsordens dem
Betriebsinspektor Lieb in Frcudenstadt und dem Oberamtmann
Völter in Calw ; die silberne Verdienstmedaille dem Schultheißen
Theurer in Fünfbronn , den Forstwarten Enderle in Stammheim
und Ziifle in Hinterlangenbach ; der Titel eines Forstrats dem
Forstmeister Hopfengärtner in Wildberg.

Gestorben: Stadtpfarrer a . D . Günzler , Calw ; Guts¬
besitzer Gräther , Wolfenhausen.

Deutscher Reichstag.
* Berlin , 20 . Febr . Dritte Beratung des An¬

trages Hompesch und Gen . betr . die Aufhebung des
Jesuitengesktzes . Sbg . Graf Hompesch (Zentr .)
bittet um die Annahme seines Antrages in dritter
Lesung , wofür sich auch die Majorität des Hauses
erklärt . Zweite Beratung der von den Abgg . Pach-
nicke , Ancker, Auer beantragten Gesetzentwürfe betr.
die Volksvertretung in den Bundesstaaten . Mecklen¬
burgischer Bevollmächtigter v. Oertzen tritt den
neulichen Ausführungen der Abgg . Richter und Pach-
nicke über die Zustände in Mecklenburg entgegen . Abg.
Richter (frs . Volksp .) erklärt , Herr v. Oertzen habe
über diese Anträge so spöttisch gesprochen, wie es
am allerwenigsten dem Vertreter eines so in der
Kultur zurückgebliebenen Kleinstaates geziemt . Abg.
Buchka (kons.) bestreitet die Notwendigkeit des An
träges Pachnicke. Die mecklenburgischen Finanzver-
hältnisse seien ganz erträglich . Abg . Pachnicke
(frs . Ver .) tritt nochmals den verschiedentlich« ! Ein¬
wendungen gegen seinen Antrag entgegen . Sollte
der Antrag obgelehnt werden , so sei in Mecklenburg
eine Verfassungsbewegung nicht ausgeschlossen . Abg.
Graf Bernstorff - Uelzen (Welfe ) schließt sich
den neulichen Ausführungen Lieber ' s an . Abg.
Singer (Soz .) tritt für den Antrag Auer ein,
erklärt aber , bet eventueller Ablehnung für den Antrag
Ancker oder Pachnicke eintreten zu wollen . Abg.
Winterer (Elf .) erklärt , das Reich sei nicht be¬
rechtigt , in die inneren Verhältnisse der Einzelstaaten
einzugreifen und dieselben zu bevormunden . Mecklenb.
Bevollmächt . V. Oertzen erklärt , Verwahrung ein-
legen zu müssen gegen die Bemerkungen des Abg.
Richter , welche allen Anstandsgefühlen Hohn sprächen.
(Auf der Linken des Hauses erschallen stürmische
Zwischenrufe , worauf Präsident v. Levetzow den Red¬
ner zur Ordnung ruft . Abg . Lieber bestreitet noch¬
mals , daß das Haus im Sinne der vorliegenden
Anträge kompetent sei.) Sodann werden alle 3 An¬
träge abgelehnt . Beratung des Antrages Hitze b<tr.
gewerbliche Verhältnisse der Arbeiter und Arbeiterinnen,
worin speziell «in Verkürzung der Arbeitszeit ersucht
wird . Abg . Hitze (Zentr . ) begründet seinen Antrag
und bittet uw Feststellung einer Mox mal -Arbeitszeit
für männliche Arbeiter . Staatssekretär v . Böt¬
ticher: Der Antrag verdiene alle Unterstützung;
dahingehende Erwägungen hätten bereits stattgefun-
den. Abg . Scholl (kons.) spricht zum Standpunkte
des Staatssekretärs seine Zustimmung aus . Abg.
Möller (nat . - lib .) hält eine weitere Beschränkung
der Arbeitszeit nur für eine lokale Möglichkeit.

* Berlin, 21 . Febr . Tabaksteueroorlage . Schatz¬
sekretär v. Posadowsky führt aus , daß Importen
nicht unter den jetzigen Entwurf fallen , sondern durch
erhöhte Zölle besteuert werden sollen. Die Vorlage
unterscheide sich im Uebrigen von der 1893er dadurch,
daß 13 Millionen weniger in Rechnung gestellt find.
Eine Erhöhung der Reichsetnnahmen um 20 Millio¬
nen sei notwendig wegen der Mmderernstellung von
Ueberschüssen aus früheren Jahren , voraussichtliche
Steigerung der Gerreidepreise und Naturalicnkosten.
Hierzu kämen 8Vs Millionen noch zu deckender M ti
tärlasten und das Wachsen der Reichsausgaden jähr¬
lich um 4"/o . Das Mehrergebnis der Tabaksteuer

werde asf 32 Millionen veranschlagt . Nachdem Red¬
ner die von anderer Seite vorgeschlagene Reichserb-
schast, RciSseiik ^ men - ü. .d La xussteuer bekämpft
hat , ldmwt er zu dem Schluß , daß die Besteuerung
des Tabaks das einzig richtige sei . Abg . Müller-
Fulda (Zentr . ) befürwortet den Rückgang des Kon¬
sums ! und steht hieraus nachteilige Folgen für die
Tabakarbeiter . Bei gehöriger Sparsamkeit könne
man vielleicht ohne neue Steuern auskommen . Nach¬
dem Redner das Decken der Militärvorlage als Sache
derjenigen Parteien bezeichnet hat , welche dieselbe an¬
genommen , ersucht er um Verweisung an eine Kom¬
mission . Abg . Cl e mm - Ludwigshafcn (uat .-lib .) be¬
zeichnet cs als notwendig , daß der Zoll auch auf
ausländischen Tabak erhöht werde , da sonst die tabak¬
bauende Bevölkerung nicht viel Nutzen von der
Vorlage hätte . Redner beantragt die Verweisung
der Vorlage an eine achtundzwanziger Kommission.
Abg . Freese (frs . Ver . ) wendet sich gegen die Aus¬
führungen dcs Schatzsekretärs und erklärt sich, auf
die Einzelheiten der Vorlage eingehend , gegen einen
früheren Zollschutz auf Tabak , da hierdurch minde¬
stens 1700 Arbeiter brotlos Wörden . Abg . Graf
Holl st ein (kons. ) steht der Vorlage freundlich
gegenüber , will aber erst die Beratungen der Kom¬
mission abwarten . Redner empfiehlt die Bieisteuer.
Abg . Förster (Soz .) spricht sich entschieden gegen
die Vorlage aus und wundert sich, daß nach der vor¬
jährigen Ablehnung schon wieder eine Tabaksteuer¬
vorlage erscheine. Abg . Zimmermann (Antis .) :
Seine Freunde stimmten sowohl gegen die Vorlage
wie gegen eine Kommisstonsberatung . Sie verwahren
sich auch dagegen , daß eine Biersteuer aus der Ver¬
senkung erscheine.

* Berlin, 22 . Febr . Tabakstcuervorlage . Abg.
Bassermann (natl .) ist nicht der Meinung , daß
diejenigen , welche die Militärvorlage bewilligt haben,
auch die Tabaksteuervorlage annehmen müßten . Red¬
ner empfiehlt die direkten Reichssteucrn und warnt
vor der Tabaksteuervorlage , zumal man jetzt gerade
alle Gesetze auf ihre sozialpolitische Wirkung prüfe
und dieser Entwurf , wenn man ihn zum Gesetz mache,
eine Schädigung des Kleinbetriebes und der Arbeiter
bringen würde . Abg . Schädler (Zentr .) hält
eine Reichs - Erbschaftssteuer für angebracht , erkennt
d :e Vorzüge des jetzigen Entwurfs gegenüber dem
1893er an , will aber , wenn möglich , durch Erhöhung
des Zolles die Frage gelöst sehen. Ablehnend stände
er jedoch der Vorlage nicht gegenüber . Meiningen¬
scher Staatsminister Dr . v. Heim legt vom Stand¬
punkte der Finanzen in den Einzelstaaten die Not-
Wendigkeit dar , die Einnahmen des Reiches zu er¬
höhen und die bisherigen starken Rückgriffe auf die
Matrikular - Umlagen zu vermeiden . Abg . Pöhl-
mann (Reichsp .) erklärt , viele seiner Freunde be¬
fürchten von der Vorlage schwere Nachteile und mach¬
ten deshalb ihre endgültige Entscheidung von der
Kommtsflonsberatung abhängig . Abg . Galler (südd.
Volksp ) spricht sich gegen die Vorlage und gegen
eine Kommisstonsberatung aus , weil sie die Interessen
des Mittelstandes schwer schädigen würde . Abg.
Frhr . v . Ha mm er st ein (kons .) ist für eine aus-
gredtge Bierbesteuerung , will von einer Tabaksteuer¬
vorlage n chts wissen, weil sie voraussichtlich einen
starken Rückgang des Konsums nach sich ziehen würde.
Er , sowie seine Freunde in Mecklenburg , Sachsen
und Hessen nähmen dieser Vorlage gegenüber einen
ablehnenden Standpunkt ein. Abg . Elm (Soz .)
bekämpft die Vorlage , die mindestens 30 — 40,000
Arbeiter brotlos machen würde . Wer noch ein Herz
für die Arbeiter habe , der müsse sich ablehnend ver¬
halten . Meiningenscher Siaatsminister Dr . v . Heim
erklärt , die Ablehnung der Vorlage müsse eine wet¬
tere Erhöhung der direkten Steuern zur Folge haben.
Abg . Brüning (natl . ) hält die Befürchtung des
Konsumrückganges für unbegründet . Abg . Schnei¬
der - Nordhausen (freis. Volksp .) spricht sich gegen

die Vorlage aus . Abg . Schultz (Reichsp .) tritt
im Interesse einer Förderung des heimischen Tabak¬
baues für die Vorlage ein, die Vorlage geht sodann
an eine 28er Kommission.

Württembergischer Landtag.
Kammer der Abgeordneten.

Lä . Stuttgart, 22 . Februar . (3. Sitzung.
Präsident Payer eröffnet die Sitzung um 10V » Uhr.
Unter den Einläufen befindet sich ein Gesetzentwurf
dcs Ministeriums des Innern betreffend die Bestell¬
ung der Ortsvorsteher der größer » Städte . Der
Gesetzentwurf wird heute abend in die Hände der
Abgcordneten gelangen . An Petitionen sind ein-
gclaufen eine solche um Erbauung einer Eisenbahn
von Schelklingcn nach Münflngen und von Blau-
selben noch Langcnburg , sowie eine der obcramtlichen
Rcvistonsasfistenten um Verbcfsenung ihrer Lage . Es
folgt die Wahl eines Vizepräsidenten . Von 82 Ab-
stimmcnden erhält Landgerichisrat Dr . Küne 49,
Kanzler Weizsäcker 31 Stimmen ; auf Rtwbvld und
Sachs zersplittert sich je l Stimme . Kicne dankt
und erklärt , die Wahl onzuvehmen . Für die seltenen
Ausnahmefälle , in denen er wohl cinzutrcien haben
werde , bitte er um Nachsicht. Seinerseits gelobe er
gleich dem Präsidenten des Hauses vollständige Ob¬
jektivität . (Beifall .) Zu Schriftführern werden ge¬
wählt : Birk , Schumacher , Käß , v. Gaisberg , v.
Wächter , Eckard , Vogler und Schrempf . Die Finanz¬
kommission wird gebildet a«s : Hähnle , Maurer,
Haußmann - Gerabronn , Schweickhardt , Hartranft-
Bt klingen , Schmidt , v. Gültlingen , v. Saudberger,
v. Balz , Sachs , v. Geß , v. Ltnsemann , Kiene, Klaus
und Nußbaumer . Die Geschäftsordnungskommisston
wird zusammengesetzt aus : v. Gültlingen , v. Abel,
Spieß , Vogler , Schick, Schach , Storz , Hartmann
und Lang . Schluß der Sitzung IIVi Uhr.

Hä . — 23 . Februar. (4. Sitzung .) Wahl
der Kommission zur Prüfung der ständischen Kafsen-
rechnungen . Gewählt Binz , Betz, Krauß , Schrempf,
Nußbaumer . 2. Wahl der staatsrechtlichen Kommiston.
Gewählt Ha «ßmann -Bali «gen,Käs , Schnaidt , v. Schad,
Frhr . v . Gemmingen , v. Hohl , Gröber , Nieder,
Rembold . 3 . Rechenschaftsbericht des ständischen
Ausschusses erteilt von Frhr . v. Gemmingen . Bet
Entwurf eines kirchlichen Gesetzes , betreffend die
Ausübung der landesherrlichen Kirchenregimentsrechte
im Falle der Zugehörigkeit des Königs zu einer an¬
deren als der evangelischen Konfession , erkärt Vize¬
präsident Dr . Kiene: Das Zentrum behält sich seine
Stellungnahme gegenüber diesem Gesetze vor . Doch
ist für das Zentrum als feststehender Grundsatz maß¬
gebend , daß das Zentrum die innerkirchliche Selb¬
ständigkeit und Freiheit der evangelisch - lutherischen
Kirche ebenso anerkennt , wie es dieselbe für die katho¬
lische Kirche beansprucht . Die Frage ist nur die,
ob es lauter inner kirchliche Angelegenheiten sind, die
im Gesetz zur Sprache kommen . Das zu prüfen,
wird Aufgabe der Beratung des Gesetzentwurfs sein.
Namens des Zentrums hat Redner weiter zu erklären,
daß es die Ausführungen des Abgcordneten Probst
in der Sitzung des vollen Ausschußes am 24 . Okt.
1894 als durchaus berechtigt und sachgemäß erkennt.
Die weiteren Ausführungen und Anträge auf kleinere
Gehaltszulagen an einzelne Beamte werden ohne
weitere Debatte genehmigt . Bezüglich der Adreßde-
batte beantragt Friedrich Haußmann - Gerabronn:
Die Kammer der Abgeordneten wolle eine Kommission
von 15 Mitgliedern erwählen zur Vorberatung einer
Beantwortung der Thronrede . Auf jede Thronrede
ist an sich schon eine Antwort nötig ; doppelt notwendig
aber ist es diesmal bei der Neubesetzung dcs Hauses
und doppelt vöiig , wenn es in der Thronrede heißt:
das wettere Vorgehen der Regierung in Sachen der
Verfassungsreviston werde abhängig gemacht von der
Klärung der Anschauungen , die sich im Hause zeigen
werde . Auch sonst ist es in dem einen oder andern



Punkte nützlich, wenn die Meinungen und Ansichten
des hohen Hauses zur Aussprache komme«. Gröber:
Das Schicksal der früheren Adreßdebatten ist zwar
nicht verlockend. Aber das Zentrum will aus den
angeführten Gründen dem Wunsch der leitenden Frak¬
tion sich nicht entgegenstellen , vielleicht komme« die
Wünsche in der Mitte zusammen, wie es ja auch eine
»Freie Vereinigung" der verschiedensten Elemente im
Hause gtebt . .Die Wahlprogramme find überdies
merkwürdig ähnlich gewesen. Dazu haben sich die
Privilegierten den Ntchtprtvilegierten in einer beson¬
deren Vereinigung angeschlofsen und so ist anzuneh¬
men, daß sich die elfteren nicht mehr so sehr gegen eine
Verfassungsreform sträuben werden . Dabei kann viel¬
leicht auch erfahren werden , was die Regierung
über die Proportionalwahlen denkt, v. Sch ad
erklärt namens der Freien Vereinigung, daß sich
diese trotz Bedenken dem Verlangen einer beson¬
deren Adreßdebatte nicht entgegenstellen werde . Doch
hätte das alles bei der Etatsberatung geschehen
können. Kloß -Stuttgart hält ebenfalls eine Adreß¬
debatte für notwendig, um auch die Anstchten der
Sozialdemokratie zum Ausdruck zu bringen. Staats-
mintster v. Mitt nacht erklärt , die Regierung habe
sich niemals dem Wahne hingegeben , daß sie mit den
zwei Sätzen über die Verfassungsreform wegkommen
werde . Das Staatsministerium hat sich sofort ver¬
ständigt über das, was weiter zu geschehen habe,
und ist jederzeit bereit, weitere Ausführungen zu
machen, also auch über das Proportionalwahlsystem.
H a u ß m a n n -Gerabronn : Gegenüber dem Frei¬
herrn o. Schad ist zu betonen , daß es einen ganz
andern Eindruck macht , wenn statt der in der Etats¬
debatte verzettelten Anschauungen die Wünsche des
Volkes zusammengefaßt dem Könige vorgetragen wer¬
den. Gegen den von dem »privilegierten Sprecher
der Freien Vereinigung" gegenüber der Bolkspartet
gebrauchten Ausdruck, »die herrschende Partei " dieses
Hauses, lege er Verwahrung ein. Die Volkspartei
hat diesen Ausdruck noch nie benutzt , und sie ist sich
bewußt, eine Minderheitspartei zu sein, die nur durch
den Willen des Volkes und die Zersetzung der üb¬
rigen Fraktionen — mit Ausnahme des Zentrums
— zur stärksten Fraktion , oder wie Gröber sagte,
zur leitenden Fraktion des Hauses wurde. Nach
einigen weiteren mehr persönlichen Bemerkungen des
Ministerpräsidenten v. Mittnacht, Freiherrn v.
Schad und des Abg. G r ö b e r-Riedlingen erfolgte
1. gemeinschaftliche Sitzung beider Kammern der

Ständeversammlung.
Es erfolgte in derselben die Wahl einer gemein¬

schaftlichen Kommission zur Leitung der Staatsschulden¬
verwaltung . Die Wahl ergab folgende Mitglieder:
Präsident v. Zeyer, Schnaidt , Kraut , Hartranft-
Freudenstadt, Bueble. In der hienach fortgesetzten
Sitzung der Kammer der Abgeordneten erfolgt die
Wahl der Kommission für innere Verwaltung . Ge¬
wählt wurden : Beurlen, Bürk, Erhard:, Gabler,
Haußmann -Balingen , Weidle, v. Abel, Graf Adel¬
mann, Haffncr, Schürer , v. Lutz, Egger, Rapp,
Rathgeb, Schick. Da gegen den Antrag Haußmann-
Gerabronn auf Niedersetzung einer Kommission zur
Beantwortung der Thronrede keine Partei etwas ein-
zuwend . n hatte, erfolgte noch die Wahl der Adreß-

kommisston mit folgenden Mitgliedern : Betz, Hähnle,
Haußmann - Gerabronn . Henning, Schmidt -Maulbronn,
Kloß, v. Schad , Sachs, v. Geß, v. Weizsäcker, Stock¬
mayer, Eggmann , Gröber , Kiene, Kollmann. Da¬
rauf vertagt sich daS Haus, um der letzter« Kommis¬
sion die nötige Zeit zur Ausarbeit der Adressezu
gewähren. Nächste Sitzung : Freitag den 1. März,
nachmittags 5. Uhr. Tagesordnung : die noch aus-
stehenden Kommissionswahlen.

LaadeSvachrichtell.
* Alten st eia, 25. Febr . Getreu der Devise:

»FürKönig und Vaterland" hat der Kriegerverein
das Geburtsfest Seiner Majestät unseres geliebten
Königs Wilhelm II . heute beim Tagesgrauen durch
Böllecsalven verkündigen lassen , und gereinigte sich
um 10 Uhr, um gemeinsam mit den Staats « und
Gemeindebeamten in einem Zug den Fsstgottesdienst
zu besuchen. — Wir Schwaben sind gewohnt, dis
Anhänglichkeit an unser angestammtes Herrscherhaus
als eine selbstverständliche Tugend zu betrachten und
find deswegen auch st

' " Verhältnis,
das von jeher zivischer
und selbst in bewegter
ist. Unser innigster Herzensw»« , ^ ..
heutigen Geburtsfest des treuen Fürsten : „ Heil
Gegen dem Könige !"

* Alte » steig, 25 . Febr . Der Fasching sollte
auch hier nicht ganz spurlos vorübergehen. Samstag
abend gab derFamilie nkr anz in den zu diesem
Zwecke schön dekorierten Räumen des Gasthofs zum
grünen Baum einen Maskenball verbanden mit hu¬
moristischen Vorträgen . Die Unterhaltung war eine
ungezwungen lebhafte, das Schwingen der Tanzbeine
endigte erst, als die Hähne den nahen Tag verkündeten.
Die humoristischen Vorträge sprühten von Witz und
rissen durch ihre Originalität zu närrischer Begeisterung
hin. Urftdel verlief der Abend , und es hat sich des¬
wegen die in die Veranstaltung gesetzte Erwartung
für die Teilnehmer voll und ganz erfüllt.

* Freudensta d r, 21 . Febr. Die ärztliche
Untersuchung an der wiederausgegrabenen Leiche des
Schuhmachers M. in Loßburg hat ergeben , daß der
Tod infolge Schwindsucht eingetreten ist. Es wurde
allerdings festgestellt, daß der Borstorbene von seinen
Angehörigen mißhandelt und in den letzten Tagen
vor seinem Tode von einem Attermietec gegen eine
versprochene Entschädigung verpflegt worden ist. AlS
nun dieser Lohn nicht ausbezahlt wurde, erfolgte d e
Anzeige . Hiebei stellte sich dann auch heraus , daß
der Leichenschauer den Toten gar nicht gesehen hatte.
Ein gerichtliches Nachspiel dürfte der Fall immerhin
haben.

* Freudenstadt, 22 . Febr . In Oberiflingeu
ist gestern nacht das Wohn - und Oekonomiegedäude
des BauernHaizmann vollständig abgebrannt . Heber
die Entstehungsursache des Brandes ist bis jetzt
nichts bekannt.

* Stuttgart, 22. Febr . Das Präsidium des
Württ. Kriegerbundes erläßt mit Bezug auf die letz¬
ten Landtagswahlen ein Zirkulär, in w .lchem gesagt
wird : Keiner , der sich zur Sozialdemokratie bekennt,
kann in unfern Bund ausgenommen werden , keiner
kann in demselben als Mitglied verbleiben und wenn

Schuw und Sützne.
Roman vonKlara Br andrupp.

(Fortsetzung.)
Es war dies der Sohn eines sehr reichen Plan-

tagcnbefitzers in Brasilien , der als Jüngling sein
liebes Vaterland, England verlassen , hierhergezogen
und sein Glück gemacht hatte durch die Verheiratung
mit der Tochter eines sehr reichen Landbesitzers . Die¬
ser Ehe war nur ein Sohn entsprossen , der selbstver¬
ständlich der Abgott Aller war. Etwa im siebenten
Jahre fing das Kind an zu kränkeln ; die Aerzte er¬
klärten, daß ein Wechsel des Klimas notwendig sei,
und rieten den Eltern, das Kind nach England zu
schicken, wo es längere Jahre bleiben und sich kräfti¬
gen müsse, um den Einflüssen des brasilischen Klimas
gewachsen zu sein. Die Eltern befolgten diesen Rat,
brachten ihn selbst nach England , wo sie sich ein
halbes Jahr aushielten und das Kind einer Schule
übergaben, welche auch Paul Harms besuchte und
wo sich die enge Freundschaft der beiden Knaben bald
schloß, welche säst unzertrennlichward. Mister Bright
und seine Frau verließen dann England wieder , um
nach Brasilien zurückzukchren, nachdem sie ihren Sohn
demselben Geistlichen anvertraut halten , der Paul erzog.

Nach einigen Jahren waren die K-nder zu kräf
tigen Knaben herangewachsen , als die Eltern des
Harry Bright wieder nach London kamen , um ihren
Sohn zu besucht:-. Sie wünschten, ihren Sohn wäh¬
rend iKs Aufenthaltes bet sich zu haben ; da es dem
Knaben aber sehr schwer ward , sich von seinem Freunde

zu trennen, erwirkte man für Paul die Erlaubnis von
dem Geistlichen , Harry während dieser Zeit zu seinen
Eltern zu begleiten.

Mister Bright bewohnte eine Villa am Ufer
der Themse in einem der beliebtesten Vororte Londons.
Den Kindern war volle Freiheit gelassen , sich im
Garten zu tummeln ; das am Ufer des Flusses lie¬
gende Boot jedoch durften sie nur unter Aufsicht eines
Dieners betreten, der mit der Leitung eines solchen
vertraut war. Eines Tages kehrten sie von einer
solchen Fahrt auch zurück, als sie, nach Knabenart,
sich in der Nähe des Ufers schon sicher fühlend, un¬
ruhig wurden und Harry sich übrrbeugend, um einen
vorüberschwimmendenGegenstand zu greifen , plötzlich
ins Wasser stürzte, und, vom Strome fortgeriffen,
sofort im Wasser verschwand . Im Augenblicke sprang
Paul ihm nach, ward aber von dem des Schwimmens
kundigen Diener rechtzeitig ergriffen und halb be¬
täubt ins Boot geworfen, während der Diener auch
den anderen Knaben zu retten versuchte. Aber alles
Suchen und Tauchen war vergebens, der Diener
mußte unverrichteter Sache zu dem noch fast leblos
im Boote Liegenden zurückkehren und ihn in die
Villa tragen , um ihn wenigstens zu retten . — Der
Schmerz der Ekern war grenzenlos ! Tagelang wurde
nach der Leiche gesucht — alles vergebens!

Als Paul zu dem Bewußtsein zurückgerufen
ward , war sein Jammern um seinen Freund unbe¬
schreiblich ; Mister Bright und seine Gattin mußten
ihr eigenes Leid verbergen, um den Knaben, den sie
schon sehr lieb gewonnen hatten , zu trösten and zu

er sich wetg - rt, ist in Gemäßheit des Art. 2 der
Bandesstatuten sein Ausschluß herbeizuführen. Wei¬
ter wird gesagt : Die durch die Blätter gegangene
Nachricht , die Petittonskommisston des Reichstags habe
die Gewährung eines Ehrensoldes an sämtlicheKrieger-
Veteranen befürwortet, ist falsch.

* Stuttgart, 20. Febr. Nach dem neuen
Hauptfinanzetat beläuft sich der gesamte Staats-
bedarf für

1895/96 auf 72,857,385
1896/97 auf 73,577,201 ^

Gegen 1894/95 ergtebt sich für
1895/96 eine Steigerung von 3,317,922
1896/97 » » » 4,037,738

Diese Steigerung wird zum überwiegenden Teil her¬
deigeführt durch die Mehrforderungeu für die Ver¬
zinsung der Staatsschuld unk dir Erhöhung des
Matriknlarbeitrags um 2.126,773 Bon dem ge¬
samten Staaisbedarf von 72,857,385 für 1895/96
entfallen auf

die Staatsschuld 28,6°/«
die Leistungen an das deutsche Reich 26,0°/«
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Was die Einnahmen anbelangt , so find im neuen 8 « 4 » ^
Etat gegen 1894/95 bei den Domäne«, den Verkehrs-
aastalten , den Landessteuern und Reichssteuern durch - -Z
weg höhere Erträge angenommen. Immerhin bleiben
noch ungedeckt Z

pro 1895/96 2,800,000 ^ 8
pro 1896/97 3,022,751 « AnK . -

Zur Deckung dieser Summen ist mit dem ausdrück- Z - ZzZ D
ltchrn Vorbehilt eines später noch eiuzubringenden
Antrags auf Deckung des schließlich sich ergebenden Z«
Bedarfs aus Steuecmitteln , vorläufig ein Zuschuß 8 ^»
aus Anlehensmitteln eingestellt . — Die württemb.
Staatsschuld berechnet sich am 1 . April 1895 auf
463,714,292 ^ Die Verzinsung derselben erfordert

pro 1895/96 18,207,088 « -UZ- LZ
pro 1896/97 18,302,314 ^ ^ " Z

Getilgt sollen werden : As s « W
1895/96 2,599,628 L LZ
1896/97 3,043,442 ^ T MZ 'Z

* Stuttgart, 21. Febr. Das hiesige Labo - DZ ^ Z
ratorium Pasteur ist mit dem alleinigen Vertriebe
des bekannten Heilserums Roux aus dem Institut _ .
Pasteur in Paris betraut worden.

* Reutlingen, 20. Febr. Die Besserung im
Befinden des Hm. Reg. -Prä >identen v. Luz macht Z ZL" 8 G
so erfreuliche Fortschritte , daß derselbe in Bälde in
der Lage sein wird, feinen Stz in der Abgeordneten-
kammer wieder einzunehmen.

" (Verschiedenes .) In Ebingen glitschte
der 21jähr. Sohn des Rotgerbers Weinheimer, der » rZZZ -ZL
in der Jakob Ott'schen Fabrik beschäftigt ist, auf
seinen Holzschuhen aus und fiel in den Kochkessel , ^
wo er sich so sehr verbrannte, daß der herbetgerufene AO
Arzt den Znstand des jungen Mannes für sehr be-
denkltch erklärte. — Beim Abschiede des Pfarrver - -a ^ -r 8 ^
wesers in Scharnhausen schaffen einige Burschen
mit einer Pistole , wobei ein Schuß aus Unvorsichtig - --
keit dem 15 Jahre alten Ad. Bauer in die Brust

beruhigen. Als sie hörten, daß er sein Leben preis - ^ «E § «
gegeben hatte , um den Freund zu retten, als sie sei- ^ ^
nen tiefen Schmerz um den verlorenen Gefährten « «4-
sahen , beschlossen sie, sich nicht wieder von dem Kna- s? 8 V
den zu trennen, sondern ihm den Platz ihres gestor- » -Z -H 'R'Z
denen Sohnes cirizuräumen, den er schon halb in 2LLLS
ihrem Herzen besessen hatte. _

Herr Kennedy , durch den Geistlichen , dem Paul
anvertraui war, benachrichtigt , kam selbst nach Lon- ^ ^
don und gab seine Zustimmung zur Adoption Pauls 8 -
seitens Mister und Missts Brights, die ihn damit 3 *

auch zugleich als Erben ihrer bedeutenden Besitzungen
in Brasilien anerkannten. Kennedy stellte nur das 2
eine Verlangen , daß er alljährlich einmal Bericht ^
über den Knaben erhalte , der an seinen Bankier in
Parts zu richten sei. Von dieser Zeit an war Paul Z
Harms verschwunden ; Harry Bright trat an seinen 8^ ZZ
Platz und ging mit seinen nunmehrigen Eltern nach K r
Brasilien.

Alles, was reiche Leute ihren Kindern gewähren ^
können , war ihm zuteil geworden. Er war vortreff-
ltch erzogen und unterrichtet und später unter Leitung
seines Pflegevaters zum tüchtigen Landmann heran-
gebildetworden. Seine Mutter war einer schweren Kank- ^ H-L
heit erlegen, und seit dieser Zeit kränkelte auch der s
Vater und beschloß, seine Besitzungen zu verkaufen —
und in sein Heimatland zurückzukehren, wozu er schon
alle Unterhandlungen begonnen hatte , als der Tod
ihn ereilte. — Nach kurzer Trauerzeit führte Harry »
die fast zum Abschluß gediehenen Unterhandlungen zu A» « «
Ende, übergab sämtliche Besitzungen dem Käufer und
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ging und nach einigen Minuten deffm Tod herbei¬
führte . — In Walddorf, OA . Tübingen , er¬
eignete sich ein schrecklicher UnqlückSfall durchs
Schlittenfahren . Der im nahen Dörnach verheiratete
Sohn des res. Schultheißen Heim wollte mit seiner
Schwiegermatter , seiner Frau und 3 Kindern der
Hochzeit seines ältesten Bruders hier anwohnen. Un¬
terwegs stürzte eines der Pferde und warf die Insassen
aus dem Schlitten . Der Mann erlitt schwere innere
Schädelverletzungen, die Frau desselben einen Schädel¬
bruch und die Schwiegermutter einen Rippendruch
unter dem Schulterblatt, die Kinder kamen mit dem
Schrecken davon.

* Mannheim, 21. Februar. Nichts illustriert
deutlicher die Not , in welche die Härte des Winiers
viele Familien gebracht hat , als die Thatsache, daß
dieser Tage sich eine 63 Jahre alte Greisin zu der
Notstandsbeschäftigung, zum Steinklopfen, gem - '°
hat . Ihr Gatte, ein invalider Arbeiter ""
Jahren krank , Sie hat damals
aus der „ Unfallverstcher -- .^ ,gst

?' . .o ihr nicht
sir Ltefbauamt und
eit . , .». Natürlich konnte ihrem

2 >ci« !y reine Folge gegeben werden . Die Frau hat
nunmehr gegen die Stadt wegen der verweigerten
Armenxnterstützung den Klageweg betreten.

* Mainz, 21. Febr. Die hiesigen „N , Nnchr."
berichten einen Fall von Soldatenmißhandlung . Der
Unteroffizier Schneeberger vom Husaren - Regiment
Nr . 13 soll einem Rekruten aus Hofheim (Taunus)
eine Pferdedecke , an der sich eine Schnalle befand, in
das Gesicht geschlagen haben, wodurch ein Auge sofort
anslief und das andere derart verletzt wurde, daß
man auch den Verlust dieses Auges befürchten muß.
Strenge Untersuchung ist etngeleitet und der Unter¬
offizier in Haft genommen.

* Berlin, 20. Febr . Die „Voß'
sche Ztg." mel¬

det aus Lemberg, die Polizei verhaftete den ehemali¬
gen Kellner Flitter und seine Genossen wegen Veraus¬
gabung falscher Schuldbriefe im Betrag von mehr
als 100000 Gulden . Dis Fälschungen waren , mit
den Unterschriften eines Erzherzogs und des Lember-
gischen Militärkommandanten versehen, au einen hie¬
sigen Geldverlether gegeben worden. Anfangs er¬
folgten die Rückzahlungenpünktlich , später aber nach-

. lässig worauf die Fälschungen entdeckt wurden.
* Berlin, 20. Febr. Die wegen Meineids ver¬

haftete Gräfin ist nach dem „Vorwärts" eine Gräfin
Perponcher. Der „Lok.-Anz. " teilt über die Angelegen¬
heit folgendes mit. Die Gräfin ist bisher noch nicht
aus der Untersuchungshaft entlasten, sie bestreitet nach
wie vor den ihr zur Last gelegten Meineid. Der
Thatbestand ist folgender : Das gräfliche Ehepaar
lebte im vorigen Sommer in Eberswalde . Ja dem¬
selben Hause verbrachte ein Arzt aus Berlin mit
seiner Gattin seine Sommerfellen . Das Verhältnis
zwischen den beiden letzteren Ehegatten war ein höchst
unglückliches . Schließlich trennte sich der Arzt von seiner
Ehefrau und schloß sich ihr bet ihrer Rückkehr nicht
an. Die nächste Folge davon war eine gerichtliche
Verhandlung gegen den Logiswirt wegen Kupelei.
In diesem Verfahren mußten die Gräfin und der
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kehrte, wie es sein Vater gewünscht hatte, mit einem
ungeheuren Vermögen nach London zurück.

Hier hatte er die Bekanntschaft der Familie
von Normann gemacht und Hedda Stein sofort in
sein Herz geschloffen. Er hoffte , die Gegenliebe des
jungen Mädchens gewonnen zu haben, wollte aber,
ehe er ihre Hand von den Eltern der Geliebten er¬
bat , noch Klarheit in seine eigenen Verhältnisse
bringen. — Er erinnerte sich noch sehr gut seines
Aufenthaltes im Hause des Geistlichen , erfuhr aber,
daß derselbe tot sei . Sein Adoptivvater hatte ihm
gesagt, daß der Mann, der sich für seinen Großvater
ausgegeben, Kennedy geheißen habe und aus Schott¬
land stamme . Dahin begab sich Harry nach seinem
so plötzlichen Abschiede von den neuen Bekannten in
London, fand auch mehrere Familien dieses Namens,
aber keine , die auf seine Verhältnisse Bezug gehabt
hätte . Von einer alten Frau nur hörte er, daß sich
eine Verwandte von ihr mit einem Gutsbesitzer des
Namens in Mecklenburg verheiratet habe. Sofort
reiste er dorthin , um auch nur dieselben Nachrichten
einzuziehen, die schon sein Bruder erhalten hatte.
Auch Frau Blanc hatte er in Paris ausgesucht und
insofern besseren Erfolg gehabt, als er erfuhr, daß
die Fra« nicht tot, sondern nur verzogen sei ; ihre
Adresse hatte er nicht erfahren können. Zuletzt hatte
er nun, wte auch schon die Gräfin, an den Sohn
des englischen Geistlichen geschrieben und hatte Mo¬
nate des Erwartens einer Antwort vor sich. — So
lagen die Sachen jetzt.

Am Tage nach der allgemeinen Aussprache teil-

Arzt als Zeugen aaftreten. Die Gräfin beschwor,
daß ihr Verkehr mit dem Arzte ein harmloser gewesen
sei. Eine Reihe von weiteren Zeugen jedoch bekundete die
Falschheit dieser eidlichen Aussage unter ihrem Eide
und es erfolgte daraufhin die Verhaftung der Gräfin.* Berlin, 21. Febr. Eine sog. Animir -Kneipe,
d . h . eines jener Lokale, in denen unerfahrene Fremde
gerupft und ausgebeutet werden, ist heute nacht der
Schauplatz einer blutigen Szene gewesen. Der
Bäckergeselle Tanner, welcher gestern nachmittag aus
Prenzlau hierhergeretst war und sich auf der Durch¬
reise nach Amerika befand, wollte noch einmal die
Freuden der Großstadt genießen . Er stattete dem
„ Cafe Polonia" in der Zimmerstraße einen Besuch
ab. Ja seinem Besitze befanden stch ca. Mk. 300.
Die Wirtin und die Kellnerinnen wußten den goldenen
Vogel standesgemäß zu bewirten und bald floß der
^ ekt in Morgens früh war der Backer-

.llv -seid bis auf wenige Mark los, dis die
Lnerinnen als Trinkgeld für stch beanspruchten. Der

^ ann weigerte stch und es entstand eine Prügelei, wobei
er die Wirtin mit einer Sektflasche niederschlug . So¬
dann stach der Geselle die eine Kellnerin mit einem
schmutzigen Ttschmeffer in den Hals «ad durchbohrte
ihr die Schlagader . Die Kellnerin konnte jedoch noch
aus die Straße eilen und Lärm schlagen , worauf
Passanten zu Hilfe kamen. Unter den Passanten
war zufällig ein Heilgehilfe, der einen Notverband
anlegte, so daß Hoffnung vorhanden ist, wenn keine
Blutvergiftung eintritt, das Leben zu erhnlten.

* Köln, 18. Februar. Wegen Zrhluug einer
Schuld von einer Mark hatte ein hiesiger Schuster
seinen Freund meuchlings erstochen. Das Schwur¬
gericht verurteilte heute den Thäter zu 15 Jahren
Zuchthaus , obwohl der Staatsanwalt nur 12 Jahre
beantragt hatte . Das Strafmaximum erfolgte mit
Rücksicht auf die Brutalität der That.

* Bremen, 18 . Febr . Ein der Domverwaltung
nahestehender hiesiger Großkaufmaun , welcher der
Wiederherstellung unseres Domes außerordentliches
Interesse entgegenbringt und bereits sehr große Sum¬
men für diesen Zweck hergegeben hat, hat stch bereit
erklärt , den Vierungsturm am Dom für seine Rech¬
nung bauen zu lassen . Die Kosten dieses Turm¬
baues bel rufen sich auf über 200,000 Mk.

Ausländisches.
* Wien. 21. Febr . Das Leichenbegängnis des

Erzherzogs Albrecht ist auf Dienstag nachmittag
angesetzt.

* Pola, 22 . Febr . Ein kaiserlicher Befehl ordnet
an, daß fünf Schiffe der österreichisch -ungarischen
Kriegsmarine an der Eröffnung des Nordostseekanals
teilnehmen sollen . Das Kommando wird Erzherzog
Stephan übernehmen.

* Aus Turin wird gemeldet : Der Fuhrwerks-
befitzer Senti , Vater von 6 Kindern, welcher in Be¬
gleitung der Serpentin-Tänzerin Beer sich in Monte
Carlo aufhielt , hat stch erschossen, nachdem er
200000 Lire verloren hatte. Die Tänzerin wurde
verhaftet und über die Grenze gebracht.

* (Wieder ein englischer Dampfer .) In
Ferrol ist eine Flaschenpost angeschwemmt worden,
die ein vom Kapitän des Dampfers „Adolph" unter¬

teil die Brüder dem Vater ihre Herzenswünsche be¬
treffs Lenas und Heddas mit, mußten ihm aber
recht geben, als er sie darauf aufmerksam machte,
daß die Sache jetzt noch ruhen müsse, bis die wichti¬
gere, die Berechtigung, den Namen des Grafen An
dreßky zu tragen, unangreifbar festgestellt sei vor der
Oeffentltchkeit . Es wurde ihnen die Erlaubnis er¬
teilt, den Geliebten ihre Herzen zu Füßen zu legen,
um zu sehen, wie sie ausgenommen werden würden.
Die jungen Damen blieben natürlich nicht unerbitt¬
lich , und es gab zwei glückliche Brautpaare tm eng¬
sten Familienkreise. Da die Familien stch nicht noch
einmal trennen wollten, so wurde beschlossen, gemein¬
schaftlich auf bas Schloß des Grafen zu reisen und
die herantretenden Ereignisse dort abzuwarten.

Die jungen Paare trennten sich von jetzt an
natürlich fast nie. Einer ihrer ersten Spazierritte
war nach dem alten Jagdschlösse und der Burgruine.
Unter Lachen uns Scherzen machten stch die bctven
Paare daran , das Haus zu zerpflücken, wie ste es
nannten, um die atre Brieftasche zu staden , deren
Verlust allein daran schuld war, daß ste ewig
Brautpaare bleiben müßten. Aber kein Suchen half,
man fand nichts ! Die beiden jungen Männer woll¬
ten nun auch in die Burgruine dringen, was aber
von den Damen durchaus nicht gelitten wurde ; die
Ruine sah gar zu gebrechlich aus und hatte ja schon
ein Opfer gefordert ! — Ste kehrten also unverrich¬
teter Sache nach Hause zurück ; allein die Brüder
gaben stch heimlich bas Versprechen , der Burgruine,
bie eine unerklärliche Anziehungskraft auf ste aus-

zeichneteS Papier enthält, wonach letzterer am 21. v.
nach einem Zusammenstoß mit dem englischen Dampfer
„ Rigoletto " mit Mann und Maus untergegangen sein
soll. Der Kapitän nimmt darin Abschied von seiner
Frau und seinen Kindern.

* König Alexander von Serbien wird a« 25.
d. in Parts eintreffen und nach einem Aufenthalt
von einigen Tagen mit dem Köniz Milan nach Ser¬
bien zurückreisen.

* Bor einigen Tagen wurde schon darauf hin-
gewiesen , daß die Zustände in Bulgarien stark
zu einer Krisis drängen, und die allerdings gleich
widerlegten Gerüchte von der Abdankung des Fürsten
Ferdinand, die vor kurzem in Sofia auftauchten,
zeigen, daß man stch auf das ernsteste gefaßt machen
darf. Wie es heißt, hat Dragan Zankow dem
Fürsten Ferdinand persönlich ein aus sechs Punkten
bestehendes Programm überreicht, doch wird über den
genauen Inhalt desselben Schweigen bewahrt . Er
kann indessen als Aussruck der russischen Forderungen
bezeichnet werden. Es ist wahrscheinlich , daß Zan-
kow stch demaächji in vertraulicher Mission nach
Psrersburg begeben wird.

* Die Kandr von einem Kaiserbrief höchst seltener Act kommt
aus China . Der dortige Kaiser hat an den Tsnagliyamen eine
Zuschrift gerichtet, die in der Pekinger Staatszeitung veröffentlicht
worden ist . Der Wortlaut des kaiserlichen Schreibens liegt heute
vor ; er lautet : „ Au meine Minister ! Seit dem Lage meiner
Thronbesteigung habe ich mit Ihnen Staatszsschäfte bearbeitet,
die stch alz nötig erwiesen das östsich zu erhalten und das Glück
des 'Volkes zu festigen . Ir diese der Wohlfahrt meines Landes
geweihten Thrtigkeit hat Japan plötzlich mit kriegerischer Hand
eingezriffen. Es hat unseren Vasallenstaat Korea erobert , ist
dann in unsere Gebiete sinzedrungen und hat so den Frieden ganz
Ostastens gestört. Ich habe meinen Generalen nur befohlen, die
Japaner , die uns den Frieden geraubt , wieder zu verdrängen,
aber niemals habe ich befohlen, den Frieden Japans zu stören.
Das find Thatsachen , die auch im Auslande bekannt sind . Aber
unsere Generale waren entweder ohne Fähigkeit, oder ste komman¬
dierten Soldaten , die ohne Disziplin waren . So mußte Japan
von Siez zu Sieg schreiten , und augenblicklich bedrohen ste nicht
nur unsere alte heilige Stadl Makoen sondern auch diese Haupt¬
stadt Peking . Tief empfinde ich die Schande . L>ie ist unbeschreib¬
lich , und in Worten vermag ich nicht auszudrücken, was meine Seele
bewegt, denke ich an meine Vorfahren auf China 'S uraltem Thron,
und ich denke an das Ausland . Aber diese Schande ist nicht ihre
Schuld ! Ich , ihr Kaiser , bin ganz allein der Schuldige . Ich
habe mich von den Generalen betrügen lassen, und so ist auch
das Militär seiner Aufgabe nicht gewachsen gewesen , und daher
habe ich Niederlage und Schande heraufbeschworen. Dringen die
Japaner in Mukden ein, tasten sie die Ehre unserer Vorväter an
und besetzen sie Peking , dann werde ich mir selbst den Tod geben.
Dann wird meine Seele vor meinen Ahnen erscheinen und diese
um Verzeihung flehen für die Sünden , die ich in Verletzung
meiner Herrscherpflichten begangen habe. Leben kann ich dann
nicht mehr im Angesicht der von mir geschändeten Vorfahren.
Meine Mutter können Sie dann aus Peking hinweg und nach
der Mongolei führen und einen anderen talentvollen Prinzen
aus der kaiserlichen Familie zum Kaiser erwählen , der glücklicher
als ich sein möge. Drr aber möge dann die Gelegenheit auch
ergreifen, China an Japan zu rächen und so meiner Seele den
Frieden zu geben , den sie hier nicht gefunden hat . "

üeranrrüvrtlicher Redakteur : W - Rieker, Altensteig.

> Ulster Cheviot v». 14» om breit
> L Mk. S.SS per Ntr.
> modernste echt englische , sowie beste deutsche Ksrren-
> Kleiderstoffe versenden in beliebiger Meterzahl franco
( ins Haus.
? VsrsLlläASsoüMOsttinAsr L 0c>., k'ruiasrkurs u. N.
i Muster umgehend franko.

übte, bald einen zweiten Besuch ohne Damen zu
mache«.

Doch es verging einige Zeit , ehe sich hierzu eine
Gelegenheit fand . Die Familienglteder hingen so
zärtlich aneinander , daß jede Trennung uns Abson-
oerang möglichst vermieden wurde. Auch die Gräfin
hatte stch, wenn ste auch ernster und schweigsamer
war, als früher , doch ziemlich von allen Schrecknissen
der Vergangenheit erholt uns nah « an fast allen
kleinen Vergnügungen und Ausflügen teil . Sie war
es , welche ihren Söhnen einen Besuch des Jagd¬
schlosses ohne Damen ermöglichte . Am Fcühnück-
ttsche machte ste eines Morgens den Damen den
Vorschlag, ste nach Warschau zu begleiten , um nö¬
tige Totletteneinkäufe zu machen, wozu fast der volle
Tag gehören würde.

„Unsere Herren und Gebieter aber lassen wir
daheim, " sagte ste. dem Gatten freundlich zulächelnd;
„denn wir müssen zu unser .« G .schäften ungestörte
Muße haben, um kein Kopsschütteln über zu große
Ausgaben zu sehen."

Dieser Vorschlag ward von allen Damen ein¬
stimmig angenommen: allein die Herren waren nicht
zufctesen damit . Ste baten, die Damen hoch zu
Rosse begleiten zu dürfen, und versprachen, ste ihre
Einkäufe ganz ungestört machen zu lassen ; aber die.
Gräfin war unerbittlich, und da man stch freute, ste
so ungewöhnlich heiter zu sehen, so widersprach man
ihr nicht länger.

(Schluß folgt .)

*f
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dient zur sofortigen Herstellung einer vorzüglichen Kraftbrühe.
Es empfiehlt solchen bestens Chru . Bnrghard.

K. Amtsgericht Nagold.
Konkursverfahren.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des

Karl Kaltenbach, Tuchm.
und gewes. Gerichtsvollziehers
in Altensteig Stadt

ist in Folge eines von dem Gemein¬
schuldner gemachten Vorschlags zu einem
Zwangsvergleich Vergleichstermin auf
den Gerichtstag zu Altensteig Stadt ans

Montag - e« LI. März 18SS
vormitttags 11 Uhr

vor das K. Amtsgericht anberaumt.
Den 21 . Februar 1895.

Gerichtsschreiber Deschner.
K. Amtsgericht Nagold.

Das

Konkursverfahren
über dos Vermögen des

Louis Fintbeiner , Rot¬
gerbers in Altensteig Stadt

iß aus Grund rechtskräftig bestätigten
Zwangsvergleichs und nach Abhaltung
des Schluß Termins durch Gerichtsbe¬
schluß von heute aufgehoben tvorden.

Nagold, den 21. Febr. 1895.
GerichtsschreibcrDeschner.

A l t e » st e i g.
^ Ein ordentliches

««

ktzMiiMr IvmIlenImi- lE
zur Ziehung am 5. März

mit Laren Hettgewinnen von 26000 , 6000 , 2000 , 100«, 600 Wk .,
zus. 40000 Mk .)

empfiehlt und versendet

nicht unter 16 Jahren , sowie ein

Pferdeknecht
können sofort eintreten bei

K . Schneider
— BaumaterialienGeschäft.

Kür Anfänger!
11 Bienenkästeu 2etagig, noch ungebraucht
22 „ „ gebraucht

5 . letagig
8 Körbe und diverse Ringe

sowie Bienenschleuder und sonstiges
Material , setzt dem Verkaufe aus, Nur
Ratenzahlung beansprucht. Näheres in
der Exp, ds. Bl.

Nagold.
Usnäe- aller

VaeliLölpIIügs
(beim Patentamt angemeldet)

vollkommenster und leichtester Konstruktion
empfiehlt

Schmiedmeister Ederle.

Flechtcukranke
trockene, näsiende Schuppenflcchlen und das
Mit diesem Nebel verbunden -, so unerträg¬
lich lästige „Kautjncken" heilt unter
Gorartie selbst Lenen , d" nirgends Heilung
favdin „A>r . Kevra ' s Kkechlentod ." Be-
zug : Sr. Marien- Drogerie Tanz 'g.

A l t e a st e t g.
Pflauzeu-Butter

(Cocosmiß -Butter)
bestes billigstes und gesündeßcs

Sp eifefett
zum Kochen, Braten und Backenist stets
frisch in Pergamcntpackung L 1 Pfd.
oder offen zu haken bei

L . w.

Pfalzgrafenweiler.

Danksagung.
Für die überaus zahlreiche Beteiligung von nah!

und fern, sowie für die erhebenden Gesänge des hiesigen
Liederkronzcs und der Herren Lehrer mit ihren Schülern , j
der trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Hiller hier,
sowie für die zahlreichen Blumenspenden beim Begräbnis
meiner lieben Frau

Ama Maria Scheisfelca
dankt namens der trauernden Hinterbliebenen herzlich

der trauernde Gatte:
Z . M . Scherffeien , Kaufmann.

HütHjtib -DttlÄöttttK . «
si Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte , M
> Freunde und Bekannte auf

Hi Douverstag den 28. Februar ds. Js. U
ß » i « « nser Gasthaus i « Warth »
M sreundlichst einzuladen. H

Loreuz Jenchek
M Sohn des -ff Adlerwirts Fenchel

in Oberkollwangen.
^ Wir bitten, dieses statt jeder besonderen Einladung entgegennehmen zu wollen,

Luise Mrrkinger ,
geborene Keck. M

ln Warth. ^

Egenhausen.
l iii <

empfehle ich

S
l t e n st e i g.

ebgarne
in Wolle und Baumwolle

i» nur guter Qualität — empfiehl-
G . StrobeL

glatt Md gkdlmt in mnrr slhöner Auswahl
ferner:

wollene u . halbwollene Wurkins
von garantiert reiner Schafwolle

zu ansnahmsmeife billigsten Wreise«.
Xalttzvdaoli.

kins8psrllssse
iN X«tdr»iiner'o Loeipp^blslrkaffee
Kl» vainili «, Le ida trinkt.

8s« el3:
debrannter Nodoenkaffee kostet

im Detail per ? lun6 itllc, 1 .50
dis lilk. 2 .20.

Latdreiners Kneipp -ltlairKaffee
per ? f6 . liöviisisag 45 pfg.

Xatdreiner 's Knsippälai ?.-Kaffee
rur kläffte mit lloknen - Kaffee
xemisedt , ricdti^ rubereitet,
sedineelrt besser uncl ist §e-
sllnöer wie Loiinenkaffee allein.

A l t e n st e i g.
Die neueste

kajlklkilkartk
halte zur gefälligen Benützung bereit

Hheodor Wecker
Sattler u . Tapezier.

A l r e n st e t g.
Schönes

He« md Gkhwd
wobei ca . 50 Zlr.

ewiges Kleesutter
hat zu verkaufen

WeißgerberMaier.
HV « i Imita t lrauks

nur!
8670äis äosttsQ

IlSts ' S
vslosts sokort stiilläsruvA vsrgvstalksn.
kffvstst mit Lrviolrel - Kvliulrmarks
25 ktK . stg-stsll in ^ ItkNZtkiA stsi
Herrn Kestneiäer.

Beste undbilligste Bezugsquelle iur
garaMtrt neue , doppelt gereinigt u . gewafchene.
echt nordische

LottksävrL.
Wir versenden zollfrei , gegen Nach« , ( jedes be-
lt-bigeQimntnnoGuteneueBettfedern
perPfd. für 60Pfg ., 80Pfg. , 1 M. und
1 M. 25 Pfg. ; Feine prima Halb¬
daunen 1 M . 60Pfg. u. 1 M. 80Pfg . ;
Weiße Polarfed. 2M. «-2M. 50Pfg. ;
Silberweiße Bettfeder» 3 M ., 3 M.
soPfg. u. 4M. ; fernerEcht chinesische
Ganzdaunen(sehrfüllkräst .) 2M . 50Pfg.
und 3 M . Verpackung zum Kostenpreise . —
Bel Beträgen von mindestens 75 M . 5°/« Rabatt.
— NichtgefallendeL b-reitw . zurückgenommen! -

k- eoliei - L vo . in » « ntoi -sl t . W-sti.

Kingerahmte
Oeldruck-Bildcr

und

Spiegel
in den verschiedensten Größen

worunter
schönste Salon -Spiegel

empfiehlt zu billigsten Preisen
Kieker.

Westorben.
Den 23. Febr . : Karl Friedrich Schwarz,

Sohn des Jakob Schwarz , Bäckers
und Wirts , im Alter von 10 Jahren.

A l r e n st e r g.
Schranneu - Zettel

vom 20. Februar 1895.
NeuerDinkel . . . . . 5 60 5 22 4 90
Haber . . . . . . . 5 80 5 33 4 90
Gerste . . . 6 60 6 41 6 30
Bohnen ' . . ' . . - 6 20 -
Weizen . . . . . . . 7 — b 82 6 80
Roggen . 6 5» 6 48 6 40
Erbsen . . . . . . . - 6 — -
Welschkorn . . . . . — — 7 50 -

Wiktuakienpreise:
V, Kilogramm Butter . 75 ^

i 2 Eier . . . . 14


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

